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Amerika beſchlagnahmt deutſche Schiffe.
after Gerard verlangt ſeine Päſſe. Graf Bernſtorff erhält die

Amerika bricht auch mit Oeſterreich die Beziehungen
ab. Heftige Angriffe an der Wefſtfront.

Votſch
Puſſe zugeſtellt

Der Bruch zwiſchen Amerika
und Deutſchland

Die Meldung des „Reuterſchen Bureaus über den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten von Amerika und Deutſchland und
ber die Botſchaft Wilſons an den Kongreß iſt in Paris

und wohl auch in ſämtlichen anderen Haupkſtädten der

anges
vorſahlich die feierlichen Verſicherungen, die in der deut
ſche Note vom 4. Mai gegeb
randum vom 31. Januar ehe
etwas anderes heißen, als eutſchland ſein der ame
ikamſchen Regierung gegebenes Verſprechen über die
Handhabung des UBootkrieges gebrochen habe.

möchten nicht annehmen, daß Wilſon, indem er die gegen
keilige Behauptung aufſtellt, ſich eine derartige Blöße ge

hat. Denn die deutſche Note vom A. Mai 1916 iſt
i im Wortlaut veröffentlicht worden und es iſt
nachzuweiſen, daß die „feierlichen Verſicherungen

die in ihr gegeben wurden, einen gang anderen Jnhalt
haben, als ihnen jetzt in der Botſchaft Wilſons nach der
„Ne merſchen Darſtellung untergeſchoben werden. Der
deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen Amkes teilte da
mals der Regierung der Vereinigten Staaten mit, daß
Weiſung an die deutſchen Seeſtreitkräfte gegangen ſei
auch innerhalb der Seekriegsgebiete Kauffahrteiſchiffe

ohne Warnung und Rettung der Menſchenleben zu
verſenken, es ſei denn, daß ſie fliehen oder Widerſtand
eiſten Hinzugefügt aber war, die deutſche Regierung
ehe von der Erwartung aus, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten nunmehr von der großbritanniſchen Re
Zierung Beſeitigung der von ihr ausgeübten groben
ſtöße gegen das Völkerrecht mit allem Nachdruck verlangen
und durchfetzen werde. Sollten die Schritte der Regie
rung der Vereinigten Staaten nicht zu dem gewollten

Erſolge führen, den Geſetzen der Menſchlichkeit bei allen
kriegſührenden Nationen Geltung zu verſchaffen, ſo würde
die Deutſche Regierung ſich einer neuen Sachlage gegen
überſehen, für die ſie ſich die volle Freiheit der
Entſchließung vor behalten muß. Die be

ſchränkte Ausübung des UBootkrieges war alſo aus
Zrücklich von einer Bedingung abhängig gemacht worden
deren Nichterfüllung Deutſchland die volle Freiheit ſeines

Handelns auch auf dem Gebiete der Seekriegführung
wieder zurückgab.

Was aber hat Amerika getan, um dieſer Be
Dingung gerecht zu werden Gar nichts! Es iſt Herrn
Wilſon gar nicht eingefallen wegen der Völkerrechtsvper
lehungen durch England bei der großbritanniſchen Re
erung ernſtliche Vorſtellungen zu erheben und auf Ab
ilfe zu dringen. Das iſt um ſo merkwürdiger, als die

n Flokte ihrem Aushungerungsverſuch gegenüber
Deutſchland und bei ihrer Drangſalierung der Neutralen

Allgemein anerkannten Regeln des Völkerrechts zuwider
e während die UBoote eine ganz neue Waffe ſind

eren Verwendung durch internationale Abkommen über
haupt noch gar nicht geregelt iſt, und die natürlich nur
ihrer beſonderen Eigenärt gemäß zur Benutzung kommen
kann. Etwas weiteres aber tut Deutſchland jetzt nicht,
und es iſt ſein gutes Recht, das zu tun. Das Geſchrei
unſerer Feinde über die „Rückſichtsloſigkeit“ des deutſchen
U-Bookkrieges rührk auch nur daher, daß ſie ſelbſt in der
Ausbildung dieſer Waffe ſoweit hinter uns Zurückge
lieben ſind. Andernfalls würden ſie ſich keinen Augen
blick bedenken, ſich ihrer in dem Umfange zu bedienen,
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wie es nur irgend möglich iſt. Wiederholt iſt ja auch
ſchon feſtgeſtellt worden, daß beiſpielsweiſe engliſche U
Boote, die in die Oſtſee gedrungen waren, dort feindliche
Handelsſchiffe ohne Jede vorherige Warnung torpediert
haben. Von einem Proteſt Amerikas gegen dieſe Kampfes
art aber hat man niemals etwas gehört.
Noch eine andere Außerung, die Wilſon nach dem Bericht des „Re en Bureaus getan haben l geben

wir vorläufig mit Vorbehalt wieder. Er hat angeblich
nmächdem er guseinandergeſett, was Amerika zu un be
abſichtige, geſagt „Jch nehme es als gusgemacht an, daß
glle nentralen Regierungen denſelbenWeg in ſchlagen werden Man könnte hieraus
ſchlieſen, daß Präſident Wil
Staaten bereits in eiten
ergreifenden Schritte getreten iſt. Ob man dieſe Folge
rung aus We Worten ziehen darf, hängt davon ab,
wie ſie in Wirklichkeit gelaittet haben, und darim möchten

ch in r Beziehung noch Zurückhaltung üben.
i en wir es ſricht, daß vor allem

o

t ſtellen

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen iſt noch
niſche de eg. Wilſon betont das ausdrücklich in
ſeiner wnd erklärt, daß er erſt dann zur An
wendu äußerſten Mittel greifen will, wenn amerika
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Hie Zuſendung der P am den Grafen Bern

ſtorff und die Abreiſe des amerikaniſchen B ft
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ſchrecken, und daß Einflüſſe von dritter Seite uns nicht
veranlaſſen können, auf völlig kbegihime Kampfmethoden

verzichken, von denen wir das uns unverrückbar vor
chwebende Hiel, die baldige ſegreiche Beendi
gung des Krieges rwarten. Wir haben ſchon
früher hervorgeheben, daß Deutſchland nicht leichtfertig
die bisher geübte Zurückhaltung im A-Boot Krieg auf
gegeben hat. Es iſt kein Akt der Verzweiflung, den wir
ſetzt unterrommen haben. Unſere verantwortlichen Stellen
haben ſorgſam den bedeutſamen Schritt, den ſie am 1. Fe
ſruar getan haben, überlegt. Sie haben ihn getan, nach
dem ſie zu der KUberzeugumng gekommen waren, daß ſie
ihn tun mußten im Jntereſſe der Exiſtenz Deutſchkands,
Und daß ſie ihn tun konnten bei Berückſichtigung un
ſerer militäriſchen Stärke. Sie befinden ſich dabei in der
erfreulichen Lage, daß die gänze Bevölkerung, von wenigen
unverbeſſerlichen Doktrinären abgeſehen, hinter ihr ſteht
daß die ganze deutſche Nation den unbeung-
ſamen Willen, bis zum Ende zu kämpfen,
und die beſtimmte Erwartung hat, in
dieſem Kampf zu ſtegen.

So gibt es bei uns nur einen Willen und ein Ziel
und keinen Drohungen wird es gelingen, Schwanken,
Kleinmütigkeit oder Zweifel in der einheitlichen Front
hervorzurufen, die das deutſche Volk bildet, mag es in
feldgrauer Uniform ſtecken oder zu Hauſe für das Vater
band ſtreiten. Hindenburg hat vor wenigen Tagen auf
amtliche Anfrage u. g. geſagt „Die militäriſche
Geſamtlage läßt es zu alle Folgen aufſich zu nehmen, die der unbeſchränkte
Boot- Krieg nach ſich ziehen könnte. An dieſe
Worde halten wir uns; unberechtigte Interventionen
fremder Staaten aber weiſen wir mit Nachdruck zurück.

S.

Die Abreiſe des gegenſeitigen Botſchafterperſonals.
Botſchafter Ger ar d hat bereits ſeine Abberufung

erhalten, wird aber wohl noch mindeſtens zwei Tage
im Berlin bleiben, um alle geſchäftlichen Angelegenheiten
die die amerikaniſchen Antertanen betreffen, erledigen zu
können. Wahrſcheinlich wird er dann über Spanien die
Heimreiſe antreten. Gerard erſchien Montag u

en
bruch der Beziehungen mitteilte und ſeine
Päſſe verlangkte.

„Corriere della Sera“ meldet gus London 3 Uhr nachts
Die Päſſe wurden dem deutſchen Botſchafter
Wir um 2 Uhr mittags a e de Wilſon ſcheint ſeinen

ſchluß nach der Sitzung mit den Miniſtern und den

n mit den anderen neittralen
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Seſatoren gefaßt zu haben. Er hielt ihn jedoch ge
heiin, damit der Marineminiſter alle Vorkehrungen
zum Schutze der Häfen, Bahnhöfe, Arſenale, ten uſw.
dornehmen und die Bewachungderinternierten
deutſchen Schiffe verſtärken konnte.

Nach Blättermeldungen hat ſich der er fter
in den Vereinigten Staaten, Graf Beunſtorff, von
Waſhington nach Mexiko begeben, wo er, ſeit un bis

Herüger tiger Geſandter von Hin tze in China weilt
ebenfalls beglaubigt iſt. Auch der vor kurzem in Waſhing
tom eingetroffe ne öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf

Tarnowski iſt nach Mexiko abgereiſt.
Reuter meldet aus Waſhington Das Mini g. des

Auswärtigen hat den amerikaniſchen Botſchaftern, Ge
ſandten und Konſulagtsbeamten in England Frank
veich, Rußland, Japan, Rumänien SerBien, Griechenland Agypten und Marokko
Auftrag erteilt, jede Tätigkeit behufs Wahrnehmn derIntereſſen deutſcher Untertanen ehe ſie
be hatten ſtellen. Das Miniſteriumit, daß die Wahrnehnmunig der

T rumän iſcher en ſind Ferner wurde m getetalle amerikaniſchen Konſuln Befehl erhalten
haben Heutſchland zu verlaſſen während er
wartet wird, daß Deutſchland gleichfalls feine
Konſuln aus den Vereinigten Staaten zurükbe

rufen werde t SAbbruch der Beziehungen zu Oſterreich- Ungarn
Die Pariſer „Liberts“ meldet aus Madrid daß vie

Vereinigten Stagten auch die diplomatiſchen Be
ziehungen zu Oſterreich- Ungarn abgebrochen haben. Die
Botſchafter Pem feld in Wien und Gerard in Berlin
ſollen ſich in Barcelona an Bord eines ſpaniſchen krans
atlantiſchen Schiffes begeben und über Kuba nach den
Vereinigten Staaten fahren.

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch Amerika.
Nach einer Reuter Depeſche aus New York ſollen

fämtliche deutſchen Schiffe in New York und
Hoboken, darunter der große Dampfer Vaterland
beſchlagnahmt worden ſein. Man erfährt daß die
Bemannung der deutſchen Schiffe, die in den Häfen der
Philippinen interniert ſind, verſuchte, die M
ſchinen zuerſtören. Die Behörden ergriffen da

auf die nötigen Maßnahmen, um auf den 22 in der Häfen
der Philippinen liegenden deutſchen Schiffe Beſchädigun

gen zu verhindern. Reuter meldet weiter aus Phila
delphia: Die deutſchen Hilfskreuzer „Kron
prinz Wilhelm und „Prinz Eitel Friedrich
die in der Marinewerft inkerniert waren, ſind auf Be
fehl des amerikaniſchen Marinedepartements beſchharg
nahm t worden. Die Mannſchaften ſind in den Marin
baracken untergebracht worden.

Aus Rotterdam wird der „Nationalzeitung“ gemeldet
Leutnant Hans Berg und ſeine deutſche Priſe

mannſchaftin Newport News ſind durch Küſten
hewachungsſahrzeuge von der „Appam“ heruntergehv
worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die ameri
kaniſchen Zollbehörden heute abend Beſchlag legen auf all
im Hafen von New Hork und Hoboken liegenden deutſche
Schiffe, darunter auch Vaterland

h

a Wilſon mit dieſer Nachahmung des horkugieſiſchen
Beiſpiels die gleiche Folge, d. H. eine Kriegserklärun
Deutſchlands hervorzurufen beabſichtige, um dann eben
wie Portugal Deutſchland als „Angreifer“ hinzuſtelle
Ob die Reichsregierung dieſem durchſichtigen W
nachzukommen für zweckmäßig erachten wird, bleibt

zuwarten. SDie „B. Z. berichtet, daß „New York Herald“ meldet
Leamſing rate Wilſon die Beſchlagnahme der deut

land Holland über



loren gehende ameritantſche Menſchenleben oder Schiffe an

Deutſche Zerſtörungsarbeit am rechten Platze.
Der Korreſpondent des „Daily Chronicle in New

Pork telegraphiert, daß man verſucht hat, den Dampfer
Kronprinzeſſin Cecilies unbrauchbar zu

machen. Ein Beamter der Hafenpolizei entdechte, daß die

Feuer unter den leeren Keſſeln angezündet
waren. Alle Schrauben waren gelockert und es fand ſich
nichts an Bord, um die beſchädighen Maſchinen wiederher
zuſtellen. Die Reſerveteile ſind vermutlich über Bord ge
worfen worden. Man wird im Hafen danach ſuchen. Die
Beſatzung wurde nach dem Einwanderungsburegu gebracht.
200 Polizeibeamte bewachen jetzt das Schiff. Bei der
Unterſuchung des öſterreichiſchen Frachtdampfers „Hima-
ha ja entdeckte man, daß die Maſchinen teilweiſe mit
Brecheiſen, die man guf dem Fußboden des Maſchinen
raumes fand, zerſtört worden waren. Es geht das Ge
wücht, daß auch der Dampfer „Vaterhan d in Hoboken
beſchädigt iſt und daß die Reparatur mehrere Monate in
Anſpruch nehmen wird.

Der Kleine Kreuzer „Geier, der in Honolwlü
interniert war, iſt von ſeiner Veſatzung, nach einer Reuter
meldung aus New York, in Brand geſteckt worden
und vollſtändig verbrannt. An Bord der Schiffe,
die in den Häfen der Philippinen liegen, ver
ſuchten die deutſchen Beſatzungen, die Maſchinen zu
vernichten. Die Behörden haben die nötigen Schutz
maßregeln ergriſfen. Jn den Philippinen-Häfen liegen
22 Schiffe, davon 17 in Manila.

55 Dampfer mit 444 916 Tonnen in Amerika.
Die New Yorker Stgatsgeitung* hat am 5. Februar

1915 eine Aufſtellung der deutſchen Schiffe
veröffentlicht, die in den agtlantiſchen und pazſfiſchen

äfen der Vereinigten Staaten durch den Krieg feſtgelegt
und. Danach befinden ſich drüben
Von der Hamburg Amerika Linie 35 Dampfer mit 248 301 Tonnen, von Nord deutſchen Lloyd

12 Schiſſe mit 147 887 Tonnen, von der Deutſch
Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft8 Schiffe mit 48 728 Tonnen. Das ſind zuſammen 144 916
Tonnen. Früher erhöhte ſich dieſe Ziffer noch um ſieben
Schiffe der Deutſch Amerikaniſchen Petrolenm- Geſellſchaft
mit 27278 Tonnen, die aber ſchon im September 1914 auf
amertkantſches Regiſter umgeſchrieben wurden. Außer-
dem hat die n ederei Auſtro-America n a (Trieſt) ſieben Dampfer mit 35 780 Tonnen in den
Hafen der Vereinigten Staaten liegen. Hinzu kommen
Noch in Newport News der deutſche Hilfskreuzer Prinz
Eitel Friedrich vom Norddeutſchen Lloyd und die

tfſche Priſe Appam“. Die Geſamttonnage der
S ihee i g. iſt alſo ni

g T d wider d rieg.
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge erfährt der „Secolo“

aus London Jn New York mache ſich die Meinung gel
kend, daß Amerika kroß des Abbruches der di
plomatiſchen Beziehungen den Krieg vermeiden
werde. Jn politiſchen Kreiſen wird vielfach betont,
Wilſon ſei nur wiedergewählt worden inder Hoffnung, er würde Frieden ſtiften und dieſen
für Amerika erhalten.

Nach einem Telegramm aus Waſhington an Petit
Pariſien“ erklärt Brhan ſeiner Umgebung, daß die
Vereinigten Sagen ſich unter keinem Vor
wande der Entente an einen Krieg gegen
Deutſchkand anſchließen würden. Er perſönlich

bleibe ſeinen Friedensideglen bis zum Schluſſe kre u.
e aus New York beſtätigen, daß dieochfingnz bereits am Freitag tätig war, um
S nahmen fur den Kriegsfall vorzube-

reiten.„Daily Mail meldet aus New York: Hier verlautet
erüchtweiſe, daß die amerikaniſche Regierung für denSie gsa fall zunächſt folgende Maßnahmen

wolle I. Befeſtigung des Hafens von New York,
2. Bewaffnung aller amerikaniſchen Handelsdampfer,

Einrichtung eines umfangreichen Kreuzerkrieges in
allen amerikaniſchen Gewäſſern, beſonders in der Nähe
des Panamakanals.

Für den Kriegsfal lollen nach den Plänen des Generalſtabes die reguläre
rmee und die Nationalgarde den Kern einer

von zwei Millionen Mann bilden, aber bis zum Frühjahr
1918 ſollen keine Truppen nach Europa geſchickt werden.

Die amerikaniſchen Munitionswerkſtätten ſollen
aber in größerem Umfange als bisher England zur
Verfügung geſtellt werden, damit ungeheure Mengen Mu
nition angefertigt werden können.

Wilſonſche Noten an die Neutralen.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhingkon: Die

amerikaniſchen Vertreter im Auslande haben die Jnſtruk
tion erhalten, den neutralen Regierungen mit

Amerikas folgten.

peſche aus Waſhington vom 5. Jebruar, daß Präſident
Wilſon eine No le an die Neutraglen abgeſchickt

habe, worin er ſie auffordert ſeinen Proteſt gegen

igung des Jriedens und auf die Beſchüßung der
Rechte der neutralen Stagken Hhinzuarbeiten.

e räſident Wilſon haft an die Schweizeriſche
egierung eine Note gerichtet, in der er dieſe einladet,
ch dem Vorgehen Amerikgs gegenüberDeutſchland anzuſchließen. Der Bundesrat hat

in einer beſonderen Sitzung ſich mit dieſer Note befaßt
nd die Antwort an den Präſidenten Wilſon feſtgeſtellt.

Dieſe An wort der Schweizer ſchen Regſerung wird erſt
erbffentlicht werden, wenn Präſident Wilſon in ihrem

Beſitz iſt.

ſchen Dampfer als Entſchädigung für ver

t

treffen

Armee

Zur augenblicklichen allgemeinen Lage
ſchreibt das Wolffſche Telegraphenbureau: Wenn von den
verſchiedenen Kriegsſchauplähen in den letzten Tagen ge
meldet wurde Keine Ereigniſſe von Bedeu-
tung ſo hat indeſſen doch nirgends der Kampf auch nur
eine Sekunde geſtockt.
meter langen Front in Belgien, Frankreich, Ruß
land, Rumänien und Mazedonien ſtehen in den Graben
labyrinthen die Truppen zu eder Stunde des

hagerer zu ſprengen, zurückzuweiſen. Die Beobachter der
Artillerie und Minenwerſer ſtehen Tag und Nacht auf
ihrem Poſten. Die Batterien verborgen in den
Wäldern, in Schnee und Eis verſunken, ſind zu jeder
Minute ſeuerbere t. n Hund
Und Heſtigen Kanonaden, die Zähigkeit und Pflichttreue

fordegnn.

ppenköpfen und Granattrichtern und
Heldentaten, die niemand kennt
Mühen und Gefahren unzählige kleine

undungen unternommen, die bis in die
n führen. Die Pioniere wühlen und
en und horchen guſmerkſam garf jedes

Geräuſch und Erde. In den Tauſenden von Fern
n ſtänden herrſcht angeſpannte und fieberhafte
Tädigkeit zur Enkgegennahme und Weitergabe von Mel

und größere E
feindlichen Sbel
bauen in den S

flickern unterwegs um geſtörte und zerſchoſſene Leitungen
wieder hergaſtellen Mit dem anbrechenden Tage wenn
das Wetter es irgend zuläßt erheben ſich die Flie-
Gergeſchwader guf den langen Fronten in die Luft
u täglichen Auftlärungen und Kämpfen mit dem Feinde

Tag und Nach ſind die Kolhnnen unterwegs in Schnee
und Eis, im Feuer feindlicher Grangten, um Munikton,
Nahrung und Poſt zu den Feuerſtellngen zu bringen,
Kranke und Verwundete zarüchzuſchaffen. Jn Tauſenden
von Verbandspläten, Feld und Krieglazaretken arbeitet
ununterbrochen ein Heer von Arzken, Pflegern und Pflege
rinen. Die Felobäcdereien und Feldſchlächhereien ſind an
danernd in ſteberhafter Tätigkeit. Millionen von Männern
ſtehen unguegeſegt, bei Tag und Nacht, im Kampfe und
in der Arbeit, n freudiger Hingebung und unerſchütker
licher Entſchloſſenheit, beſeelt von feſtem Vertrauen auf

den Endſieg Sr

Die Kämpfe an der Weſtfront
Uber die Lage an den Frontabſchnitten

liegen keine neuen Nachrichten vor.
ten

t TD n e 9 5einem großen Angriff auszuſetzen, ehe die Ruſtungen be
endet ſind. Auch die Stampa“ meldet aus Paris, daß
die franzöſiſche Armee für eine große Offenſive
noch nicht bereit ſei

s

er vuftkriec
Dünkirchen bombardiert.

Am t lich wird aus Berlin gemeldet S
Ein deutſches Marineflugzeng belegte am

3. Februar abends die Hafenan lagen von Dün
kirchen erfolgreich mit Bomben. Ein in den dortigen
Schuppen entſtandener Brand war beim Rückflug noch
weithin ſichtbar. e

er riecg mit alten
Vom Kriegsſchauplatz

öſterreichiſche ungariſchemeldet der Heeresbericht:

batatllons Nr. S0 in eine feindliche Stellung welllich des
Plöcken-Paſſes (Karniſcher Kamm) ein, nahm einen
Offizier und 28 Mann gefangen und erbentele 1 Ma-
ſchinengewehr. Minenwerfer und mehrere Gewehre.
Nach Zerſtörung der genommenen Anlage des Feindes
kehren unſere Jäger ohne nennenswerte eigene Verluſte
in ihre Stellungen zurück. Sonuſt keine Ereigniſſe von
Belang.

Von der geſomten Oſt und Balkan- Front
ſind bemerkenswerte Meldungen nicht eingegangen

Der bulgariſche Generalſtab berichtet e
Bumäniſche Front Bei Jſacceg ſpärliches beider

eitiges Artilleriefener. Bei Tuleeg und beim Dorfe
Preslang Artillerie und Minenfeuer, ſowie Teuerwechſel
zwiſchen den Feldwach abteilungen.

zuteilen, daß Wilſon glaube, es werde zum Frieden
S führen, wenn die Neufralen dem Beiſpiel

J Zuſammenhange hiermit wird noch aus Amſter-
dam berichteß Ein Preſſebureau veröffentlicht eine De

a Auftreſen Deutſchlands gegen den ent alen Welt
andel u unter hen Sieſer Schrite ſei eine Vor
reitung für den Plan, gemeinſam auf de Beſchle u

gegen die türkiſchen Stellungen ſüdlich des Tigris an
Token allein ekwa 2000 Mann eingebüßt hat, folgt heute
die beſtimmte Mitteilung daß zwei feindliche Bakaillone G
in einer Stärke von je 700 Mann vollſtändig vernichtet

Auch an der Kaukgſusfront waren die Türkenwurden.
glücklich, indem es ihnen gelang, feindliche Angriffsver
ſuche gegen ihren rechten Flügel abzuſchlagen.

el Veltlr u

Auf der geſamten 2000 Kilo

Tages und der Nacht am Gewehr, ſtets bereit,
jeden Verſuch des belagerten Jeindes, den Gürtel der Be

Ar erten von Abſchnitten kommt es zu Artilleriekömpfen, Feuerüberfällen

In der Nacht
htwerhaue, kauern die

dungen. Bei Tag und Nacht ſind die Scharen von Draht

eten

Geſtern morgen drang eine Abteilung des Feldjäger-

Der türkiſche Heeresbericht vom 4. Februar lautet:
Tigrisfront: Südlich des Tigris heftiger Ar
tilleriekampf. In der Felayie-Stellung Jnfanterie- und
Artilleriefener und Kämpfe zwiſchen Aufklärungs-
patrouillen zu unſeren Gunſten. Aus Gefangenenausſagen
geht hervor, datz während des Kampfes am 1. Februar
a feindliche Bataillone, jedes in einer Stärke von 700

Mann, denen es gelang, in unſere Gräben einzudringen,
vollſtändig vernichtet wurden.

Perſiſche Jront: Wir nahmen dem Feinde einen
Zug von 335 beladenen Kamelen ab.

Kaukaſusfront: Wir ſchlugen feindliche An
griffsverſuche gegen unſeren rechten Flügel gb. Nach ſpa
teren Meldungen wurden bei unſerer Beſchiehung von
Tenedos ein Ballonabwehrgeſchütz und der Lenchtturm
der Jnſel zerſtört, ſowie acht Laſtkähne verſenkt. Ein
von Tenedos geflüchteter Einwohner erklärte, daß auf der

Jnſel kein Hoſpital vorhanden ſei. Jnfolgedeſſen beging
der Feind durch das Aufziehen von Roten Krenzfahnen
im Augenblick anſexer Beſchießung neuerdings einen Ver
Koß gegen die Genfer Konvention. Ein feindliches Schiſt,
das ſich dem früher von uns bei Caſtellorigo verſenkten
feindlichen Kreuzer zu nähern verſuchte, warde durch
unſer Artilleriefener zum Sinken gebracht.

Wom Seelrtege.
9

Der uneingeſchränkte U-Boste Krieg
Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Dr.

Helfferich, ZFewährte einem norwegiſchen SZeitungs vertreter eine Unterredung, in der er

umngeſähr gusführte. SWir haben zum U-Bool- Krieg gegriffen, weil wir

er Kraft eht, Um die entſtehenden
dern. Ich weiß daß die Kohlen
de ſlehe Wir werden ihnen aus

Lir haben unſere Kohlenausſfuhr nach
418 000 Tonnen im Jahre 1913 auf vier
en Feſteigert. Es gibt für uns kein

Wir gehen bis zum Ziele und
eugt, daß die Neutralen ans

e er den. emeldungen ſoll Deuſchland
en ABoote Krieges 400

ung haben.
Hern Hibt bekannt. daß die

a t vorläufig das Aus laufengus den engliſchen Hen Häfen verbesen
esgenommen iſt nur ein Paſſagterfahrzeug

rin Dtrd 7 V eten nördlich von Schiermonnikoog ein Jeppe
lin und vier deutſche Kreuzer Es wurden
mehrere Kanomenſchüſſe gehört.

Schiermonnikong iſt eine der dem nördlichen Holland
vorgelagerten Nordſeeinſeln weſtlich von Bork um

Wieder reiche UBootBeute. e
Nach den heute vorliegenden Meldungen ſind aber
10 Schiffe unſerm Booten zum Opfer geſsben

Außerdem liegen folgende Rachrichten vor
Der gmerfrkantſche Hampfer „Houſgtan e

(S143 r Reg To.) t verſenkt worden. Nach einer
Reuter Meldung aus Waſhington iſt beim Staatsdepar
dement eine Der eſche vom amerikaniſchen Konſul in in
mouth eingetroffen, daß der Dampfer Houſatanic“ vor S
der Verſenkung durch das deutſche Unterſeeboot eine S
Warnung und Gelegenheit zur Rettung
der Beſahung erhaltenhat. Lloyds“ meldet daß
der Kapitän und die Beſahung der „Houſatantc“ gelander S
worden ſind.

Nachrichten aus Rotterdam zufolge ſind im Laufe des
3. Februar 28 engliſche Schöffe verſenkt worden

ber unſeren uneingeſchränkten UABeoote Krieg
äußerbe ſich DAoyd George in einer in Carnavon abge
haltenen Verſammlung u. g. Der uneingeſcheäntde
Book Krieg iſt ein weiterer Schrittzur voll än-
digen Barbarei. Das letzte Gewand der Ziviltſa
kion hat der Feind jetzt gbgeſtreift. Der Barbar et in
Reinkultar da. Das wird jetzt auch dem letzten Neu
traben klar geworden e Das Anerbieten Deutſch
lands an Amerika, einmal wöchentlich einen Per
ſonendampfer nach England abzulaſſen, ſei eine Wnver-
ſene Verbane Die Gefahr ſei groß, aber England uns

eine Verbündeten könnten ſie, wenn ſie energiſch und ent
ſchloſſen handelten, überwinden und wenn das ganze eng
ſche Volk die Regierung mit Geld, mit Arbeit und allen
anderen Opfern unter the, dann könne England als
Sieger aus dem Kampfe mit den Deſperados hervorgehen.

Der Kemd habe zu dieſem Mittel gegriffen, weil er derg wellic a i Lverzweiflung nahe ſei. Er wiſſe, daß die Verbündeen oMazedoniſche Front Nordweſtlich von Bi An ſuellen e ehe n e hätten, daß es
o la recht häufiges Trommelſener der feindlichen Ar- nen zweifellos maghich ſet, den vollſtändigen Siegr z ihnen zweißellos möglich ſet, den vollſtändigen Sieg aufkillerie. Zwiſchen Wardar uns Doiran See leb- Dem Lande zu erringen. 1917 werde man Frieden er

hafte Artillerietätigkeit. Auf den übrigen Fronken das Hhalten, wenn der Feind zu der Erkenntnis komme, daß er
übliche Wärliche Artilleriefener. Am Jutte der Velaſten n e e e ne rtſete, in eine mer

S danmere Lage gergte Sund in der Ebene von Seres Patronuillengefechte r m die e en her zerſtört
v Was die ABoote bisher Ferſtörten.Dor türkichs Gr Die Ziffern der durhDer türkiſche Krieg ge ſtiegen in legter J

e e hend. Bei Beginn desDie osmaniſchen Siege e Lecht beſcheiden. SoDer erſte Februar war r unſere türkiſchen Bundes 00 Tonnen und im e
genoſſen ein ausgeprägter Siegestage Die ocherſreue mee Jm weiterenichen Melkungen des kürki hen Hauptquartters vom en 915 überſtieg die Ferſthete
S. Jebruar, nach denen der Heind bei ſeinem Vorgehen 0006 Jin März wurden z. B.

ein.
S (Zuſammen)

ril 432 000, im Mai und Junt
uguſt 273 779 Tonnen. Hierguf

u n lauten im238 000, im März und
44219 500, im Juli und

D



lgten abermals raſche Sprünge in die Hätze. Jm Sep-
wurden 141 feindliche Schiffe mit 182 000 und 39

trale mit 72 600 ingeſamt 254 600 Tonnen vernichtet
n Oktober waren es 146 feindliche mit 306 500 und 72

eutrale Schiffe mit 87 000 Tonnen, insgeſamt 393 500
Tonnen, im November 138 feindliche mit 314 500 und 53

Tonnen, ins geſamt 415 500 Tonnen
Politiſche Ceberſicht.

eutrale mit 94 000, insgeſamt 408 500, und im Dezember
152 en riche mit 329 000 und 65 neutrale mit 86 500

S ſterreich-Ungarn. Kaiſer Karl hat in Baden den
Wayer tſchen Geſaändren Freiyerrn ev. Tucher empfangen,

a

S anemark.

Sonnabend zu vDänemark eingetroffen. Zum Beſuche des Königs
on Schweden wird gemeldet Der Beſuch des Konigs

von Schweden in Kopenhagen trägt an und für ſech einen

S en maus. Wie Rukijg Wjedomoſtit mäldet, iſt man
in Petersburger politiſchen Kreiſen davon überzeugt, daß
Solißin noch vor Wiederzuſammentrikt der
Reichsbuma vom Amte e Mintſerprandenten zurück

treten wird. Gedeihliche Arbeit innerhalb der Regie

d. Protopopow unmöglich
er mehr die beſtimmende Macht im Kabinett an ich

reißen will. Als ausſichtsvollne Anwärker auf den Mi
niſterprähdentenpoſten gelten der frühere Landwirtſchafts

iſter Bobrinski und Stagatsratsprändent
tcheglowito w.
en dort am 18. Janugr alle in den Liſten des eng

hen Konſulats eingetragenen und noch nicht einbe
rufenen dienſt pflichtigen Engländer telegra
e nach Großbritannien befohlen

Deutſchland
Graf Hertling über den UBootKrieg. Jm Finanz

huß der bayeriſchen Zweiten Kammer gab der Miniſter
nt Graf Hert ling eine bemerkenswerte Ex

Bundesrat huß r auswärtige An
er, hat durch dem Krieg ſehr weſentlich
onnen, aber die Leitung ä

beim Reichskamßler.
Der Leber weg g.

ſtem Maße erbeilt.
44 be

der Aen
Jm Ausſchat

Auskunft wird
ſchuß iſt auch

wrüchſichte

et ſein
rüeges.
Am b ung der ſoglaldemokratiſchen Organi

s öffentlicht einen Briefwechſel
Parteivorſtande und

ſation
wiſchen

S

werhat
Wühlerei gegen die M
u lonnen,

ges lang J hre imStüten ſich ſolche Hoffnungen Radikaler auf die Tatſarhe,
Daß die Ausſtoßung ganzer Miggliedſchaften uſw. aus der
Partei im Organiſatlonsſtahut nicht vorgeſehen iſt, ſo weiſt
et Der Parteivorſtand einen gnderen, zur reinlichen

Scheidung führenden Weg, nämlich die Bildung neuer
S Wahlkreisorganiſettonen für die mehrhettstreuen Mat

gafſung der neuen Organiſationen iſt zu
erlin ins Auge gefaßt, es erſcheint fedoch

in derſelben Weiſe überall im
gen d wo der ovpnoſitionelle Wider
Mehrheit dies erforderlich macht.

i

lieber Die Snächſt für Gr
aum zweifelha

Sande vorgeg
ſtand gegen die

S s 7 z r e 7Prinzeſſin von Habentchts.
Original- Roman von Erich Ebenſtern

19 Sorge tung Machdruc verboten.
Wnn vort, mit der Front nach der Hauptſtraße zu,

lag die Pfarr- und Garniſonkirche, in der es nun gleich
losgehen“ würde mit der Oſterfeler.

Die geſamte Garniſon war dort aufgeſtellt. Jnfan
S kerie, Kavallerie, Munkkapellen, der Kommand erende mit
ſeinem Stab alles ehrfürchtig bewundert von der Zi

ilbevölkerung Schlohſſed s, die Fen er und Ballone
küüllte und ſich bis tief in die Seitengaſſen hinein drängkte,

um nur ja alles genau zu ſehen. e
Es war einer der bewegkeſten Momente in dem ſonſt
S o eintönig nach „des Dienſtes ewig gleichgeſtellter Uhr

S dahinfließenden Garniſonsleben.
Denn gleich nach dem Kirchgang zog das Militär mit

e liegenden Fahnen Und klingendem Spiel auf den Parade
laß wo die große Parade ſattfand.
S Der Oberſt ritt die Front ab, die Volkshymne wurde

apielt und unter Klängen des Radetzkhmarſches zogen
die Regimenter ab.

Ganz Schlohſtedt war ſozuſagen dabei guf den Beinen.
Die Damenwelt hatte dabeſ noch eine Separak-Parade:

S bie neuen Frühlingskleider und Hüte wurden an dieſem
S Tag, wenn das Wetter es nur irgend geſtatteke, zum

erſtenmal ausgeführt.
And Heute war das Wekker ganz beſonders prächtig

S Ein echter Jrühlingstag, warm wie im Mai, ohne die
Tücdken des Aprils, windſtill und klar. Kein Wunder,

S alles mit Fröhlichen Geſichtern hinausſtrömte und die
Shröderſchen Buben ſich wütend über Tante Lou's Ab

ſage ärgerten.Es iſt apſcheulich von ihr erklärte Otto,
Sie hat doch ganz feſt verſprochen,

der Aelteſte.
uns heute zum Konditor

ringen Chriſcian von Sachſen und den Königlich
der ihm das Jnhaberpatent des 18. Jnfanterie- Regiments

Der König von Schweden iſt am
einem Privatbeſuch beim König von

durch ernſte Streitig keiten zwiſchen Go
emacht, da de er

düenſt zu belaſſen.
ugland. Nach Baſler Blätermeldungen aus Holland

h

bei der Lebensmittelverteilung.
h

abhängig gemacht. von der e e weiter
5

Neukirchen, und Frau Jda Hoeſch haben aus

Heranziehung des Kleinhaneels

Präſident v. Batocki an den Deutſchen Städtetag.

gen dem Präſidenten des Kriegsernährungsamtes über

weckmäßigkeit der
n zKlein handels zur

Weiterhin führt er aus
n der Mitteilung wird die Möglichkeit der Durch

ung sführn des Grundſaßes zur Heranziehung des Klein
handels bei der Verteilung der rationierten Waren be
ſonders von der vorherigen Erfüllung zweier Forderungen

Spannen wiſchen Erzeuger- und erbraucherpreis;
2. von der UÜbertragung der Jeſtſetzung der Verbraucher
preiſe an die Gemeinden. Zu dem erſten Punkt iſt zu
bemerken, daß beſonders von der wolks wirtſchaftlichen Ab
teilung meines Amtes in dem gewünſchten Sinne nach
zwei Richtungen ſchon immer gewirkt wird. Sobald es
ſich um Feſtſetzung von Höchſt oder Verkragspreiſen han-
delt, wird nach Möglichkeit im Auge behalten, Groß

ſamkeit geſchenkt. Jch darf erinnern an die Erhöhung der
Kleinhandelsſpannen bei Margarine, ſowie an die neueren
Feſtfetzungen, B. für Kunſthonig und für Zwiebeln; bei
denen das Kriegsernährungsamt bemüht geweſen iſt ſo
gar gegen mehrſachen Widerſpruch den Kleinhändlern ein
nicht nur auskömmliches, ſondern auch reichliches Ver

Damm weiteren Vorſchlage, die Feſtſetzung der Klein
handels (Verbraucher Preiſe den Gemeinden u über
laſſen, kann wicht allgemein zugeſtimmt werden, da bei
ſeiner Verwirklichung Unklarheiten, ſelbſt in nahegelegenen

DOrten, en v würden die wie das ſchon jeßt in
ſolchen Fällen beobachte iſt in der Bevölkerung Miß
ſfimmung erregen. Auch iſt bei manchen Waren, in erſter
Linie natürlich bei den nicht auf die Gemeinde verteilten
Waren, ein Abſchließen nach den Orten mit höheren
Preiſen zu befürchten. Durch die in neueren Verord

nungen B. in derjenigen über Zwiebelpreiſe, gegebene
Befugnis in großen Gemeinden Zuſchläge erheben zu
dürfen dürfte der Kern des An rags ſowert er Bedenken
nicht begegnet die erwönſchte Berückſichtigung gefunden
haben. Jch werde im Auge vehalten, dieſes Syſtem noch
weiter auszubanen, wenngleich ich mir nicht verhehle daß
d ig h wieder bei den nicht betroffenen

en en So e

F

reine nd Ace gen
Nenliechen, 5. Febr. Hkonomiſerat Dr. Hoeſch,

n Anlaß desBeßehls zur Kührung des vnengeſchränkten A-Boot Krieges
der Nativnalſtiſtung für Hinterbliebene gefallener Krieger
10 e en rk ü er

Bernburg, 5. Febr. Die Bebeiligung ſamtlicher anhaltiſchen öffentlichen Sparkaſſe n e K r g
an leihen hat ſich bei einem Geſamtguthaben der Ein
ger in Höhe von 90 Millionen Mark ſo eeſtaltet, daß bei
de ſten ver Kriegsankeihen 4825 Millonen, bei der

Millionen in Summa 5724 Millionen Mark

verklangen.
Dra ken in der Verſchanzung, wo uralte Bäume Ach über

verwildertem Gehüſch lautlos ſließenden kleinen Waſſerläufen
und einſamen Wieſenflächen wölbten,
ren bahn wie geiſterhaftes Klingen in den Lüften.

Niemand hörte ſie. als die von kunſtloſer Hand in
ſchwarger Jarbe an ein weiße Mauer hingemalten Soldaten,
die be Schirhühungen als Zielpunkte dienten. Oder die erſten
Salter, die jetzt dort über den jungen, glänzend grünen Rafen
taumelten. Oder die Bienen, die in Schwärmen Maßliebchen
und Lwenzahn um ſumnm ten, oder die Vögel, die ſo u aus
dem Klematisgerank ſangen.
e Doch nein Auch Lou hörte ſie die ſich hier herausge
ſlüchtet hatte, weil man nur hier ſicher ſein konnte, nicht ge
ſtört zu werden.

In die Verſchangungen kamen nur Soldaten u des
Schießübungen, o S pät ebends verſtohlene Liebespgare, die
Grund hatten, ſich der Welt zu verbergen

Geradegum dieſer Pärchen willen hatte der Ort aber in
den Augen der Schlohſtedter etwas Verfehmtes, und Kein
junges Mädchen hätte ſich allein dahingewagt, aus Furcht
um ihren guten Ruf.

s gen ſie nur mehr ver

n

Das Gold wurde zwecks Umtauſches
Reichsbanknebenſtelle überwieſen

vor, während das jähri

verſtand ſie dies erſt völlig

ſchlagnahm
wonnen,

Deſſau, 5. Febr. Jn Kleiſt ch ine eine
ſollte Hochzeit geſetert werven. Dreizehn große
en und ebenſoviel Topfkachen ſollten das Feſt
S die hohe Obrigkeit, die von dieſem Un

haben Nachricht erhalten Hatte, mengt
en, und nam bildete das geſtöri Hochzeit

wmabgabe während des Krieges erheblich geſteigert
bewilligten die Shadtver ordneten 2 Mil

nen Mark für eine Erweitenuggsan lage
Weinheim, 5. Febr. Bei der amtlichen Annahme

des Nachlhaſſes eines Hier geſtorbenen 79 jährigen Fabrit
gauffehers, eines alleinſtehenden Mannes, wurden
5860 Mark in Gold geld aufgefunden und zwar
für 5060 Mark Zwanzigmarkſtche und 80 Zehnmmartfüüche

ſofort der hieſigen

Dresden, 5. Febr. Durch eine Versrdnamg der Poli
geidirektton werden alle Verſammlungen, Vorkräge, v
baliſche Darbietungen und ſonſtige Veranſto ſie

alle Kinos bis auf weiteres zunächſt guf eine Woche ge
ſchloſſen. Die Polizeiſtunde wird in den Schank nd

Sperſewirtſchaften einſchließlich der Kaſſerhänter auf211 Uhr ſeſtgeſetzt. Das un Schauſrie haus blelbt
in der nächſten Woche gleichfalls geſchloſſen. Die anderen
Theater dagegen ſpielen weiter. Die öffentlichen Samm-
lungen bleiben ebenfalls geſchloſſen, ebenſo alle Schulen
mit Ausnahme der Bezirksſchute, alles wegen dem Kohlen

S mangel. Das ſächſiſche Kriegeswucheramt hat in den
etzhen Wochen im Se Hande die Seinen und
Brote auf ihr Soll Gewicht nachprüfen laſſen
Dabei ſind in zahlreichen Fällen hebliche Min der
Gewichte aufgedect worden, n daß ſich Anzeigen bei
der Staatsanwaltſchaft notwendig machten Die Unter
ſuchungen werden in kurzer Zeit wiederhol! und Vorſtöße
werden zukünſtig in allen Fällen auch in ſolchen, in denen

man es wegen des verhältnismäßig geringen Min der
Gewichts jetzt noch bei einer
unnachſichtlich ſtrafrechtlich verſolgt werden.

Verwarnang bewenden ließ

Vermiſchtes.
Giftige Eier. Ein bedauerlicher Unjall ereignete

nachts in der Wohnung des dienſte ein
a

Fräulein Grubb und demſchwer

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Meer

Die Stadträtig atte dles Los leich in den erſte
ihres Hierſeins umſtändlich eingeſchärft. Aber was
jetzt daran Sie dachte micht einmal an dieſe War
Sie wollte nur allein ſein. Schiehlhungen ſanden
keine ſtatt und abends war ſie längſt wieder daheim

Die Ruhe, der Vogelgeſang und l dieſe junge b
Frühlings zracht ringsum wirken denn auch ber
ihren zerriſſenen unklaren Gemütszuſtand.

Jmmer klarer füolte ſie es werden in ſich
hatte nicht anders handeln können. Ohne Liebe h
eine Sünde wider die Natur h leber, u
immer geſag?.

Und ohne Liebe hätt
ihr noch immer tat

ees n nen Denwehgetan zu haben
ſie jetzt doch immer deutlicher merhätfe e
können.

Jhr Herz gehörte einem anderen
ein leichtſinniger Menſch ſein, der ſich re
wollte oder mußte. Sie halte ihn a
verachte. Aber ihr Herz fand boch ne e
ſchuldigungen für ihn chträglich.

Er war ja Offizier Er brauchte Geld Und vie
tat er es unr einen alten Eltern zulebe V
hatte er nur geſpielt. um ſich über die grauſame
wendigkeit ohne Liebe zu heirgten, zu betäuben
Nur eines konnte ſie ihm nicht verzeihen: daß

Anfang ſo grauſam mit ihr geſpielt hatte. Denn
ſeine Lippen auch nicht von Liebe ſprachen eine euch
tenden Augen alen es kauſendma l.

Jetzt, wo ſie über ſich ſelbſt ſo ar Beſcheid wußte
Und dieſer Stich ſchmerzte

(horheinns i

3

immer noch



r

h e e e

e

Donnerstag d. 8. Febr. d J.

Alle Farben auch Kitchenwachs S

Max LSsehake, gale a. S.

tragen in der Ezped d. Bl.

e zu e Vreiſen

Anzeigen

90
S Ehſabeih öchmolke

Paul Faulhaber
(z. Zt. auf Urlaub)

Kerlobte.
Merſeburg, 4 Febr. 1917

Loö
Sonnabend früh 6 Uhr

ſtarb durch Unglücksfall
mein lieber Mann, un erguter tr euſorgender Vater,
der Arbeiter

loseph Krischok
im Alter von 47 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt
s mit der Bitte um ſtilles

Beileidfran Jagd Rrl'chok geh Fohr
I. Kinder nebst allen Augehörtetn.

Merſeburg, 5. Febr. 1917
Die Beerdigung findet

von der Kapelle des Alten
burgaer n au us e

SeeSämtliche Fahader oon Lehens- e
mitteldandlungen die von unſerer
Lebensmittel

zu Mittwoch den 7. Febr. 1917,

abends 8 Uhr.in die Rarsſtube des Ratskellers
z einer Be prechung üher dte neu

geführten Lebensmittelkartenrgerenſt eingeladen.

Um pünkrliches Erſcheinen wird
erſucht.

Merfeburg, den 6 Februar 1017
Der Ragiſtrat,

e Lebensmittergeteiinng S

Blellnhoz Verlauf

nacmitars 2 Uhr,
l auf derMerget s Ter gert

ICop nnon ein ergrößeren Anzahl Weiden
in 80 Parzellen zum Selbſthacker
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine
Sander

Herrſchaftl Schlitten
verkauft

B. Kocoke Rennvorf.
Kleine Wohnhäuſer
hier u. Umoeg, werden zu kaufen
Heine N. Mieennd, Wälzer er. 8.

tuch in Rollen und Reſten
gesucht.

Off m. Miſter u Peis an

Alter Marke
in Jehrauchter Herren Peſ2hragen

wird zu kaufen geſug t. Zu er

Garten,Mögliche mit O l u enitiucen,

Nähe Poſt oder Halleſche Straße

zum 14 geſucht. en unterL. W 4 on die Exped. d Bl.
Gemuütl md. Zimmer

von Home ſofort geſucht.
Offe ken unter „Zimmer“ an die
Exved. d S.er Sbevaar ohne Kinder
ſucht in beſſere Hamſe
(Dobn- cate m Kochrelegert,

p. Keller oder einem Lager
Kor Ant. W 45 an dievie un éhlogtern derlehrſmn

Notſchlachten

9900

Mittwoch nachmittag s Uer e

Virtetlurge ſtelleWaren bezieben, ereen hierdurch

Nacaoricht, das unser lieber Sohn
und Bruder, der

MaskKetferFJermann Ffefſor
Stacw-Aotr lung der 4 Ersatz-D Vision

am 3 Feb uar infolge schweren Bauenschusses
in einem Feldiagzarett im Alter von 20 Jahren
den Heldentod gesiorben ist.

Dies Zeit schmergertült av:
faumllle Pfeifer

Mars burg, dan 5 P. b uar 1917

Hate erhielten Wir die traurige t

I lieher Telinahme dem Ableden unserer ge-
hedten Mutter und Grossmutter sprechen wir
unseren innigsten DaoK aus.

Merseburg, 5 Februar 1917.
Im Namen der Hinterdliebenen:

ßesehwister Faßhehber.,

Zurückgekehrt vom Gr e ugeres m ekgen
lieben Varers köanea wir es micht unterlaſſen, ollendenen, die den Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückren,
unſern he zlichften Dank aus uſp ch w. Dank Herrn
Paſtor Günther für ſeine t oſtre gen Worte om Grabe.
Hank Herrn Amtmann K örſch für ſeine raſtloſen Be-
j mühungen. Dank Herrn Kantor Löhe und der Schul
jugend für ihren ſchöhen Seſang. Dank allen Mit
arde tern für ihre Spende.

Wallendorf, den 5. Februar 1817.
Jm Namen der trou inden Hinterbliebenen

Fran Vw. Relpe nebst Klntern.

Windes de

Dame a
Für die so überaus reinen Bliumenspenden

sowie liedevolle Teilhahme der dem Hinscneiden
unseres lieben Vaters, des Hausdeszers

Wilhelm Biermann
pitten wir, pur auf dtesern Wege unseren

herzlichsten Dank entgegen netmen zu wollen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

fFamilis Rarl Biermann,
Zösehen, den 5, Februar 1917.

Butterverteilung.
Am Gannabend den 10. Februar 917

vird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültiger
Kreisfettmarken in den bekannten Verkaufsftellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben.

Auf jede Kreisfettmarke werden
2 Gramm Butter s Pfund) zum Preiſe von 88 Pfg.

zugeteilt.
Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfabren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs vis

ſpäteſtens Donnerstag abend
n die Verkaufsſtellen gbgeltefert werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1917.
Der Magiſtrat.

Gahe'gheregergcher

5 onDie Volksküche Ktenourephen lerein

i z abends 8 Uhr, findet ars Vereinsne kabeldbergel Gehutwapgteie

ſtatt, wozu ſämtliche Mitgliedernd Kanſtgenoſſen hiermit herz
ich eingeladen werden.eng mine Tefer eher 1.

W htto Zinsly, Bäckermſtr.
Olgrude 309/41.

W bringen.

Fär die vielen Wonltuenden Be weise her

W O

Der Vorſtand

FStädti ſche Sparka ſe.
Wegen dem Mangel an Kleingeld bitten wir er

gebenſt. die Heimſparkaſſen tanlichtt monatlich nat
unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße Nr. 1 zur Entleerung zu

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Svankaße.
Thiele, Stadtrat.

ſnm AwDpen in T
Ulster und Veberzteher nene ren und Knaben.

Schlafsäcke, Gamaschen, Vnterwesten
Dchigal Mosvhergeche Bernt-Keidunn

in reicher Auswahl und guten Qualltäten
prers wert bei

e Dodhow3,

lſer Klein Ver luu
iſt bis auf Weiteres

S eingeſtellt. S
Beunger

e Huhn el ſn
Große Pohl ahrts ſucht Carl Reuher, S S ffneritr.

Geld Lottetieſ

469800 u Dernſtuanen
75 080 Je mr t die anrerr dann

2 40000 W r wird eine fleißige ſaubere Frau
S 30 000 Nark uſw. als Aufwartung

Porto u Liner geſucht Wiltgze litt 3.Luſe 313, 30 35 Pfa. e Wegen Erkrankun ſofort
empfehlen un verſenden gucg

Ziehnsg beſtimmt 12. 16. Fe

e e e Hadern oder Aufwartan,
Lefpzia Brul u geß Helsrube 41,

M tet unere Frart
Ziehung 2. 13.. 14. 15. Febr. 1817.

Große Wohn fanrtss

6 el Lotterie

400 000
75000
40000ler d 3.30 en
versendet auch unter Nachnahme
Wilhelm I. CGrmits,
Hamburg 36, Gänsemarkt a

als Aufwartung
Wie Pator Kratzenſtein,

Unter- Altenburg 14

Ceschlrrt ünrer
kichart Klauß, Weißenfelser 9,

Zwerläsgige wmadbängigeftan

zit 3 kleinen Kindern und zur
ilfe im HaushaltS f n Str. 27.

1 Treppe links
Ein Wertpaket

W Bitte sofortige Bestellung. von dem Potenmann ver

loren. Abz eben gegenfrÄbelcher Mudergaſen. vohe Wloſnnns in der
Für dere Woche geschlogser, Croed. B

a Herſtellung von Warkzenge o ta es am Bahnhofsman Goezigl- Einrichtungen eingange ſchwärzer Krimmermuff

für Heereslieferungen erfahrener abhanden gekommen. Bitte den
Mann in ſehr gut bezahlte de ſelbe n Windberg 6 l obaugeben.
ernde Stellung geſ. des l mehrereFelbftöndige Eleitromontenre. Weißes Ziſchtuch,
B. HSenfog. El ktrotechniſche gez. M H, verloren. Bitte gegenFabrik, Weißenfels g. G. Belohnung abzugeb, e

ſuchtS
Hauptgewinne

Mark 3



Beilage zum „Serſebnrger Correſpandent
Minmos des 7. Februar ivorr

Merseburg und Umgegend
6. Februar.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Muske
tier Hermann Pfeiffer von hier. Er war als Ange
höriger einer Sturmabteilung durch einen Bauchſchuß
tödlich verwundet worden. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe wurde fur bewieſene hervorragende Tapfer
keit vor dem Feinde der Vizefeldwebel Franz Förſter,
Sohn der Witwe Auguſte Forſrer, in der Malzerſtraße
wohnhaft, ausgezeichnet. Dem Ingenieur Otto Weich-
hardt von Hier, zurzeit Unteroffizier bei einer leichten
Kraftwagenſtaffel, wurde für ſeine Verdienſte das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe verliehen. Der Fahrer der Landwehr
Otto Stephan von hier, Brühl Nr. 3 wohnhaft, iſt mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.
Die gleiche Auszeichnung erhielt der Gardefüſtlier Paul
Oegcklher. Er iſt der zweite Sohn des Fabrikarberters
Eduard Oeckler von hier, der mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet wurde.

Vom Kaſerlichen Poſtamt. Es wird mitgeteilt,
daß zufolge Verfügung vom 7. Februar ab wegen
Betrievsſchwierigterten bei Privatpaketen Ein
ſchreibung ausgeſchloſſen iſt. Ferner werden
Pakete an Kriegsgeſangene tn England, Portugal und
Beſitzungen bis guf weireres nicht mehr angenommen.

Die große Kälte erinnert uns an ſtrenge Winter in
früherer Zet. 763 fror das Schwarge Meer zu, und man
konnte eintge hundert Meilen auf dem Eiſe reiten. 839
und 1234 tonnte man zu Huß über das Adriatiſche Meer
iach Venedig gehen. 1309, 1320, 1323, 1399, 1423, 1438,
1546 und 1999 konnte man über die Oſtſes nach Kopen
hagen vreiſen. Auf dem Etſe waren Hütten zum Abernachten
eraut. 1400 fuhrte der Deutſche Orden ein Heer über das
Eis von Preußen nach Rughand. 1514 dauerte der Froſt
von Mrchaeims bis Lichtmeß. 1635 war das Eis bei Ham
burg Meter dick. Viele Reiſende erforen. Die Vogel
erſtärrten in der Luft, und das Wild in den Wäldern.
1655 mußten die Bauern Eis ſchmelzen, um ihr Vieh zu
tränken. 1658 im Februar ging Kong Karl X. mit einem
ſchwediſchen Heere nebſt Artlerie auf dem Eiſe über den
Kleinen Bert nach Juhnen und von da nach Seeland.
1667 konnte man noch am 1. April über den Zuyder See
gehen, 1674 ſogar nach Hehgorand. 1697 war das Eis
u der Elbe noch im arg o ſtark, daß die Küfer gauf
ihr ein Faß von 25 Oxhoſt verſergten. Der Winter 1709
hielt faſt in gang Europa bis Ende April an. Noch
ſtrenger war der von 1789. Er begann ſchon Ende Okto
ber. Viele RNeiſende erfroren. Selbſt die wilden Tiere
ſuchten bei den Menſchen Schutz Erſt im Junt bekamen
die Bäume Blätter uno erſt Ende Julſ blühren die Roſen.
Die Hochſte Kalve werd gatf 27 Grad Celſtus angegeben.
Ebenſo vaut war es 1809, ſo daß de Soldaten auf threm
Poſten erfroren. 1841 vis 1842 war die Eubſchiffahrt 97
Tage unterbrochen. Der Winter 1844 begann mat dem
November und dauerte bis infang Aprie Ammerſten
Oſtertage bam noch ein Wagen mit 45 Zentner Ladung
ben Hopte über die Elbe. Das Eis war durchſchnittlich

5 Futz dick. Nach Baden kamen Wölfe aus dem Elſaß
über den Rhein. Jn Warſchau betrug die Kälte 35 Grad,
an vielen Orten lag der Schnee 12 Fuß hoch. Es ſcheint
danach, als ob die letzten Hahrzehnte wärmer geworden

ſind. Aber vielleicht ſehen wir wieder am Beginn einer
längeren Kälteperiode. Ein Glück für uns, daß es nicht
nur bei uns ſo kalt iſt, und daß Franzoſen und Italiener
weniger an die Kälte gewöhnt ſind, als wir.

Rauhreif. Der Winter des Gebirges iſt zu uns
in die Evene geſtiegen! Was wir ſonſt auf Lichtbildern
und Gemalden ſo unirdiſch ſchön geſtaltet
mit weißem Glitzerhauch iſt es zu Uns gekommen. Rauh
reif Eine Ehe aus Nebelſchwaden, die geſtern und heute
die erſtarrte Erde überzitterten, und bitter ſtrengem Froſt.
Auch er iſt ja von da droben herabgeſtiegen, wo ſonſt die
Rodler und Schneeſchuhläufer den eiſtgen Gaſt aufſuchten.
Nun, während droben in den Höhen mildere Lüfte wehen,
hat das Tal als kurzes, trgumſchönes Erlebnis den Rauh
reif der Bergwälder als Geſchenk von des Winters Ma
jeſtät empfangen. Die weißblau ſchillernde Pracht war
namentlich am Sonntag, als die Nebelwand wich und
eine matte Sonne vor ſchwach leuchtendem Himmel ſtand,
voller berückender Eindrücke. Schon in den Straßen, die
ſelbſt am Boden ein weißes Reifkleid trugen, hatten die
Bäume weiße Liten und Bänder angeſetzt. Draußen in
den Parks, in den Anlagen oder noch weiter hinaus, wo
die Bäume der ſchneidenden Kälte ungehindert ausgeſetzt
ſind, war das ganze Füllhorn der Schönheit in den ein
ſamen Wintertag ausgeleert. Die auch in der kahlen Zeit
e vielbewegten Akazien ſpreizten ihre Trichteräſte ge
eimnisvoll, die knorrigen Kirſchbäume ſtanden gleich

weißen Geſpenſtern am Wege, vereinzelte Pappeln ragten
wie erſtarrte Geyſer in die Luft. Das Kleinzeug der
Sträucher und Gewächſe war zu grotesken grellweißen
Linien zuſammengewachſen. Was ſchwächlich und un
ſcheinbar ſonſt zu ſtehen und zu hängen pflegt nun
untermalte es der weiße Pinſel und formte es zu ſtarken,
ungekannten Linien Zaunflechtwerk wuchs ſich zu
Brüſſeler Spitzen aus, dünne Drähte wurden zu ſtarken
Eisſtäben, die wuchtig die Landſchaft querten
„Wenns nur nicht ſo kalt wäre“ meinte freilich der

Städter. Nur wenige unternahmen das „Wagnis“ einer
Wanderung. Die brachte freilich köſtlichen Gewinn

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten findet ſtatt
an Mittwoch den 7. Februgr, vormittags von
8 Uhr für die Straßen: Halleſche Straße, Hirten
ſtraße, Hüterſtraße, Hohendorfer Weg, Johannnisſtraße,
Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, Lauchſtedter
Straße, Leungerſtraße, Lindenſtraße, Margaretenſtraße,

Marienſtraße, Markt, Meuſchauerſtraße, Neumarkt 1 bis
69 (ungerade Hausnummern) und Nulandtſtraße; am
Mittwoch den 2. Jebruar, nachmittags von s bis

7 Uhr, für die Straßen Hälterſtraße, Haackeſtraße,
Halbmondſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße, Kleine Ritter
ſtraße, König Heinrichſtraße, Krautſtraße Kreugſtraße,
Kurzeſtraße, Luiſenſtraße, Mälzerſtraße, Manteuffelen Milchinſel, Moltkeſtraße, Mühlberg, Mühlſtraße,
Naumburgerſtraße, Nordſtraße, Neumarkt 2—80 (gerade

finden,

Hausnummern).

Die am I. Oktober 1916 unter obiger Uberh

Die Verbrauchsmenge von Molkerei und Land
butter iſt für die laufende Woche auf 6238 Gramm feſt
geſetzt worden. Abgabe der Marken und Verkauf wie
bisher.

Sänmtliche Jnhaber von Lebensmittelhandlungen
werden zu einer Beſprechung am Mittwoch abends
858 Uhr, nach demg Ratskeller eingeladen. Val. Anzeige.Militarſchuſzeng nicht für Zivilperſonen! Die

Einwohnerſchaft wird erneut darauf hingewieſen, daß das
Tragen und der Ankauf von Militärſtiefeln und Schnür
ſchuhen durch Zivilperſonen verboten iſt. Der Beſitz
ſolches im. Reichseigentum ſtehenden Schuhwerks hat
ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Verdachts des Diebſtahls
und der Hehlerei zur Folge.

Schützt die Kartoffeln! Das ſorgfältige Eindecken
der Kartoffeln in den Kellern und ſonſtigen Auf
bewährungsorten iſt angeſichts der großen Kälte drin
gend geboten. Da viele Haushaltungen Kartoffelvorräte
im Hauſe haben, ſei beſonders hierauf hingewieſen. Auch
die Gasmeſſer ſollen gegen die Einwirkung der Kälte
geſchützt werden, inſofern ſie in kalten Räumen ſtehen.
Sie müſſen mit Stroh, Lappen u. dergl. umhüllt, auch
die Fenſter müſſen geſchloſſen werden. Eine regelrechte
Benutzung des Gaſes iſt ſonſt ausgeſchloſſen.

Die ruſſiſch polniſchen Arbeiter, die ſeit Kriegs
beginn in Deutſchland zurückgehalten werden, ſind nach
einem Beſcheide des Reichsverſicherungsamts ſeit der Er
richtung des Königreichs Polen vom 5. November 1916
ab als freie Arbeiter zu betrachten und unterliegen daher
der Verſicherungspflicht. Diejenigen Arbeitgeber, welche
ruſſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigen, ſind verpflichtet,
vom 5. November 1916 ab Marken in Quittungskarten
zu verwenden.

Weiterveräußerung von Milchkarten ſtrafbar. Der
Magiſtrat weiſt nochmals darauf hin, daß die entgelt
liche Weiterveräußerung der auf Grund von Milchkarten
oder Milchbezugsſcheinen von Verſorgungsberechtigten
bezogenem Milch verboten iſt. Als entgeltliche Weiter
veräußerung gilt auch der Tauſch gegen andere Lebens
mittel oder ſonſtige Gegenſtände. Bei Zuwiderhand
lungen wird Strafanzeige erſtattet

Aufgehobene Verkehrsſperre. Die bis zum 3. d. M.
angeordnete Verkehrsſperre iſt aufgehoben. Beſtimmte
Stuckgüter bleiben jedoch noch bis auf weiteres von der
Beförderung als Gilgut, ſowie als Frachtgut ausge
ſchloſſen. Die Güter- und Eilgutabfertigungsſtellen er
teilen weitere Auskunft.

Baldige größere Zufuhr von Fiſchen. Wie uns
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, wird der deutſche
VLebensmittelmarkt in derallernächſten Zeit durch größere
Zufuhren friſcher Fiſche bereichert werden. Mit einer
benachbarten Macht ſind die Verhandlungen zum gün
ſrigen Abſchlußz gelangt, ſodaß man mit Zuverſicht das
Ende des Fiſchmangels erwarten darf.

Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und

Zinngeg

Kraft getretene Bekanntmachung M. T. 10. 16 RA iſt
am 8. Febrwar 1917 unter Nr. M. 1. 2. 17 KRA. in
einer Neufaſſung erſchienen Hiernach ſind die Be
ſtimmungen der Bekanntmachung außer auf alle
Brauerei-, Gaſtwirtſchafts- und Schankbetriebe, Vereine
und Geſellſchaften, Kaſnos und Kantinen, welche die von
der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände in Beſitz
oder Gewahrſam haben, ausgedehnt auch auf Hand
hungen, Läden und Jnſtallationsgeſchäfte,
Fabriken und Privatperſonen ausgenommen
Althändler welche die im S 2 der Bekanntmachung
genannten Gegenſtände erzeugen oder verkaufen, oder
welche ſolche Gegenſtände zum Zwecke des Verkaufs in
Beſitz oder Gewahrſam haben. Die Gegenſtände, auf
welche ſich die Beſtimmungen der Bekannkmachung, ins
beſondere alſo Meldepflicht, Beſchlagnahme, Enteignung
und Ablieferung beziehen, ſind: ſämtliche aus reinem
Zinn oder aus Legierungen mit einem Zinngehalt von
5 Prozent und mehr beſtehenden Deckelgläſern und Bier
krügen einſchließlich der dagu gehörigen Scharniere. Für
eine große Reihe von anberen Gegenſtänden iſt eine frei
willige Ablieferung vorgeſehen. Der Kreis dieſer
freiwillig absuliefernden Gegenſtände iſt in der vorliegenden
Neufaſſung erheblich erweitert. Gegenſtände, welche be
reits als Altmaterial an Händler, Handlungen uſw. ab
gegeben waren und den Beſtimmungen der Bekannt
machung A. I. 4. 15. KRA. unterliegen, dürfen von den
Sammelſtellen nicht angenommen werden. Mit der
Durchführung der Bekanntmachung ſind wiederum dieKommunalverbände beauftragt, ehe auch die Ausfüh
rungsbeſtimmungen zu erlaſſen haben. Uber die Einzel
heiten, auch über die UÜbernahmepreiſe, ſowohl bei den
vorgeſchriebenen, wie bei den freiwilligen Ablieferungen
gibt der Wortlaut der Bekanntmachung Auskunft, die bei
den Landratsämtern und Polizeibehörden einzuſehen iſt.
Beſonders wird nochmals guf die Möglichkeit zur frei
willigen Ablieferung aller Arten von Zinngegenſtänden
hingewieſen, von der im vaterländiſchen Jnkereſſe ein
möglichſt ausgedehnter Gebrauch e werden ſollte.
Die vorſtehenden Ausführungen gelten nicht für Bayern,
wo beſondere Beſtimmungen ergehen.

Fernſprechanſchlüſſe, die während des erſten Bau
abſchnittes (Frühjahr) der Erweiterungsarbeiten in den
Orts-Fernſprechnetzen des

e zumbei den Kaiſerlichen Poſtämtern des Bezirks
Die Anmeldepapiere können von dieſen beMärzanzunmneldem.

Zogen werden. Die Erledigung ſolcher Anmeldungen, die
erſt nach dem k. März eingehen, iſt während des erſten
Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der durch die ver
ſpätete Anmeldung etwa erwechſenden Mehrkoſten aus
führbar.

Der Vaterländiſche Frauen-Verein Merſeburg
Stadt bittet auf Veranlaſſung des Provinzialverbandes
der Vatherländiſchen Frauen Vereine n unſerer Provinz
diejenigen weiblichen Perſonen in unſerer Stadt, welche
ſich zur Ausbildung als Kreisfürſorgerinnen in der Säug
lingspflege eignen und eine derartige Ausbildung wün
ſchen, ſich umgehend ſchriftlich unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes bei ihm zu melden.

e

n Ober-Poſtdirektionsbezirks
Halle (Saale) hergeſtellt werden ſollen, ſind bis

An unſere Feldpoſtabonnenten! Bei der am 16.
bruar eintretenden Adreſſenänderung bitten wir, uns die
neuen Feldadreſſen mitzuteilen, damit keine Unterbrechung

in der Zuſtellung unſeres Blattes eintritt.
Konzert im Ständehanſe zum Beſten des Mobil

machungsausſchuſſes vom Roten Kreuz. Namhafte ein
heimiſche muſikaliſche Kräfte hatten ſich für das geſtrige
Konzert, dem genannten guten Zwecke dienend, als Aus
führende zur Verfügung geſtellt. Außerdem war zu
gütiger Mitwirkung die Konzertſängerin Frl. M arth a
Dppermann gewonnen worden, deren reife Kunſt aus
früheren Konzerten in beſter Erinnerung iſt. Das Kon
zert fand in dem vornehm ausgeſtatteten kleinen Sitzungs
ſgal des Ständehauſes, einem ſich für Darbietungen in
timer muſikaliſcher Kunſt gut eignenden Raume, ſtatt. Jm
gkuſtiſcher Beziehung reicht er allerdings an die Vorzüge
des Saales im Schloßgartenſalon nicht heran. Die Aus
wahl der Lieder und Geſänge, welche Frl. Oppermann
darbot, zeugten von dem gediegenen Geſchmack der Künſt
lerin. Neben Franz Schubert, waren in der n
moderne Komponiſten vertreten. Mit großzügiger Auf
faſſung und warmer Empfindung ſang ſie, gewiſſermaßen
als Einleitung, die gewaltige Tondichtung „Dem Unend
lichen“ des erſtgenannten Meiſters. Dann folgten PerlenHugo Wolfenher Liedkunſt, von denen beſonders Der
Freund tiefen Eindruck machte. Jn noch reicherem Maße
entfaltete die Sängerin ihr Können in den herrlichen Ge
ängen von Brahms „Geſtillte Sehnſucht und Geiſtliches
Wiegenlied“. Die weiche und volle Stimme, die nur in
den tieferen Lagen noch etwas größere Kraft gewinnen
könnte, war von ſympathiſcher Färbung, das Piano von
beſtrickendem Klangreiz. Dazu geſellte ſich ein ſeelen
voller Vortrag, der den Gefühlsinhalt der dargebotenen
Kompoſttionen veſtlos ausſchöpfte. Die Bratſchenbeglei
tung führte Herr Vagt geſchmackvoll, vielleicht etwas zu
dezent, gus. Jm weiteren Verlauf des Abends kamen
moch Geſänge von Reger, Schillings und Richard Strauß
zu Gehör, ebenfalls in der gerühmten vortrefflichen Art
en „Die Hexe“ von Beines, bei der die Künſtlerin a
ſeinen Humor zur Geltung brachte. Geheimrat Sko-

nieckt begleitete mit bekannter künſtleriſcher Feinheit.
Als Soloſtück ſpielte er die Demoll Sonate von Beethoven,
deren leidenſchaftliche Charakter er in den beiden Eck
ſätzen zu wirkungsvollem Ausdruck brachte. Faſt noch
herrlicher erklang unter ſeinen Händen der von der Firma
Döll in Halle zur Verfügung geſtellte prächtige Blükhner
flügel bei dem Klavierquartett Gemoll von Brahms. An
der Darbietung dieſes Werkes, bei dem man nicht wei
was man mehr bewundern ſoll, die meiſterhafte thematiſ
Struktur oder das darin zu Tage tretende Quellen und

trag ſicherten der

Kälte und Schulſchluß. Die Kälte, die in dieſem
Winter eine recht böſe Beharrlichkeit zeigt, iſt noch grim
miger geworden; denn an frei gelegenen Stellen hatten
wir heute früh reichlich einen Kältegrad mehr, alſo

252 Gvad Celſius, zu verzeichnen. Jnfolge dieſer an
dauernden Kälte nimmt die Kohlennot auch hier be
trächtlichen Umfang an, die noch vergrößert wird, da die
hieſigen Kohlenhändler faſt durchweg Heigmaterial nicht
mehr auf Lager haben und ſolches auch nicht heran
ſchaffen können. Auch die Kleinverkqufsſtelle des nahen
Beunger Kohlenwerkes hat den Verkauf vorläufig einge
ſtellt. Wir erachten es daher für unbedingt erſforderlich,
die Kohlen, die in den Schulen noch aufgeſpeichert
ſind, zu ſparen indem der Unterricht ausgeſetzt wird.
Viele ſog. kleinen Leute und ſo manche Kriegersfrau leiden
ſchon unter der Kohlennot Da ſollte die Stadt recht
zeitig durch Schulſchluß und Beſchlagnahme der
dort lagernden Kohlen Vorſorge treffen, um im Notfall
De e e am Notleidende vergusgaben zu können.
Inſere minderbemittelte Bevölkerung und unſere Krieger
familien vor weiterer bitterer Not zu ſchützen, iſt jetzt bei
weitem wichtiger als Fortſetzung des Schulunterrichtes!

c

Saatkartoffellieferung der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen

Die Preiſe ſind je nach den zu liefernden Sorten
und der Art der Beſichtigung «gnerkannt, feld oder
mietenbeſtchtigt verſchieden. Die allgemeinen Richt
preiſe ſind für frühe Sorten 1. Juliniere, Sechs-
wochenkartoffel, Atlanta, ovale frühe blaue und Mühl-
häuſer t Mark 2. Odenwälder vlaue, Kaſſerkrone, frühe
Roſe 9 Mark 3. Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder
und geichwertige mittelfrühe Sorten 8 Mark. Bei S
jah errungen erhöht ſich der Preis für alle drei p

m um 1 Mark. Für mittelſpäte und der Sorp
en Der Exzeugerprei i 2 Mark mehr als der zurzekt

der Lieferung betragen Für „beſichtigte“ Kartoffeln darfein welterer Zuſchlag von 1 Mark genommen werden. Für



J

„anerkannte“ Sagttartoffe r ginalgüchtungen haben
dieſe n n keine Güllkägkeit

Als Auſſchläge kären ſür die aus der Provinz zulisſfernden Sorten Hingu die Jrachten, ferner 40 Pfg. Ver

mert gebühren e Zentner und die Koſtert der Ver
tehkurng Hurch den Kommtſſtontr

Die Lieferung erfolgt durch die Geſchäftsabteilung
den GSaatkartoffelſtelle der Kammer an den Kammu
verband. Dieſer hat die Verleilung der Kartoffeln
innerhalb ſeines Bezirks vorzunehmen, die Geldbeträge
einzugehen und an die Saatſtell
kammer abzuführen

g. Burgliebenau, 5. Jebr. Die Geflügeldiebſtähle
nehmen immer noch kein Ende und ſcheinen eher zu als
abzunehmen, denn dem kürzlich vom nahen Löſſen ge
meldeten Geflügeldiebſtahle reiht ſich jetzt ein neuer hier
an. Diebe ſtalteten dem Gehöſfte des im Felde ſtehenden

GEaſtwirts Sonnemann einen nächtlichen Beſuch ab
und entwendeken aus dem verſteckt liegenden Hühnerſtall
I Hühner und einen Hahn, welche gleich an Ort und
Stelle abgeſchlachtet wurden.

ſch

lich
Arbeit um ſie ſorgten. Wenn in dieſem ge das
weſen ſortarbeitet, dann werden Quellen für ſoziale Not
Serſtopft, das Gute geſördert, indem die zarten kleinen
Pflänzchen aus dumpfen, düſteren Räumen der Sonne zu

geführt werden. Schweſter A.
1. Februar 1917.

Nun fuhr heraus die heiße Wehr
Aus der papiernen Schale,
Zum Himmel ziſcht das weite Meer,
Gekußt vom deutſchen Stahle.

Nun glüht Alldeutſchlands tiefſte Glut
Entfacht vom letzten Wollen
Stols ſchreiten wir durch Nacht und Blut
Den Weg, den dornenvollen.

Durch alle Lande jubelnd zieht,
Zum Preis der neuen Wehre,
Der Menſchheit gold'nes Morgenlied-
Das Lied vom freien Meere
Und da der Würfel ehern rollt
Still heben wir die Hände
„Herrgott, wir haben s nicht gewollt
Am Anfang, Mit und Ende.“

W. Rademacher.

Mücheln und Amgebung.
6. Februar.

S Nenmark, 5. Febr.
erlitt in Rußland der Unteroffigier der Landwehr Her
mann Gott ke von hier.
ununterbrochen im Felde und für oft bewieſene Tapfer
keit mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe ausgezeichnet. Ehre
ſeinem Andenken!

S Stöbnitz, Febr. Nach ſchwerer Verwundung auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſtarb den Heldentod der
Reſerviſt Willy Grün ewald von hier Eine Witwe
und Kinder krauern um ihren Ernährer.
Andenken

Werterwarte-
Wettterbericht vom 5. 2., abends Uber Europa herrſchen

jetzt mehrere Schönwettergebiete, die nur durch unbe
deutende Schneefälle hedingende Schlechtwettergebiete ge
trennt ſind. Die ſtrenge Kälte dauert heute in ganz
Deutſchland fort. Allenthalben herrſchten früh 11 bis 24
Grad Kälte, Magdeburg hatte 24 Gardelegen 27 Grad,
wie überhaupt die Provinz Sachſen das kälteſte Gebiet
war. Fortdauer ſtrengen Froſtes noch immer wahrſchein
lich wenn auch 20 Grad wohl nur noch ſeltener erreicht
werden dürften. V. W. um 7. 2.. Veilweiſe neblig,
vielfach ziemlich heiter, meiſt trocken, ſtrenger Froſt, do
werden 20 Erad wohl nirgends mehr erreicht. 8. 2.
Keine erhebliche Anderung, vielleicht nur Froſt, etwas
ſchwächer

der Landwirtſchafts

Den Heldentod fürs Vaterland

Er war nahezu 30 Monate

Ehre ſeinem

Aue Fetdpoſtbriefen.
Die beſten Grüße aus Oſtgalizien ſenden allen Be

r in e z e e m ugoBech mag m Pfeiffer Karl J rn un Tanaten werfen Paul S ehe

Haus und CLanckwirtschaft.
Sülſenfruchtanbauverträge.

Hülſenſrüchten in dieſem Jahre zu verſtärken, beabſichtigt
die Reichshülſenfruchtſtelle im Einvernehmen mit dem
KriegsErnährungsamte, durch Vermittlung der Landwirt
ſchaſtshammer in unſerer Provinz net Landwirten, und
zwar insbeſondere mit Beſitzern größerer Güter, Anbau
verträge abzuſchließen. Uber die näheren Verkragsbe
ſtimmungen können die weiteren Auskünfte bei der Land
wirtſchaſtskammer eingeholt werden. Bemerkt ſei hierzu
nur noch, daß die Vertragspreiſe für die abzuliefernden
Hülſenfrüchte für 1917, und zwar für den Doppelzentner
betragen werden für Erbſen 54 bis 70 Mark für Bohnen
51 bis 80 Mark für Linſen 51 bis 85 Mark, für Acher
bohnen 54 bis 60 Mark, für Peluſchken 51 bis 60 Mark.
Als Prämie für den Abſchluß eines Anbauvertrages er
hält der Anbauer ein Anxecht auf Lieferung von 4 Doppel
zentnern Thomasmehl für jeden Hektar der nach dem
Vertrag mit Hülſenfrüchten anzubguenden Fläche. Die
Lieferung des Thomasmehles ſoll bis zum 1. April 1947
erfolgen. Eine Gewähr für die genaue CEinhaltung dieſes
Zeitpunktes kann allerdings bei den ſchwierigen Trans
portverhältniſſen nicht übernommen werden. Es ſoll je
doch alles geſchehen, um die rechtzeitige n d zu be
werkſtelltgen. Das Thomasmeht kann in der Wirtſchaſt
des Anbauers beliebig verwender werden. Ein Abſatz an
Dritte iſt jedoch unzuläſſig. Landwirte, die geneigt c
einen derartigen Anbauvertrag mit der Reichshülſen
fruchtſtelle abzuſchließen, bitten wir, ſich umgehend an die
Lamdwirtſchaftskammer zu wenden.

Gerichtsver handlungen
I Strafkammer Halle. Wie leichtfertig ſich mancher

beiter T., der ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und
verſuchten Betrugs zu verantworten hatte. T. war auf
dem Neubau Launa beſchäftigt und befand ſich in
ſchlechten Geldverhältniſſen. Er erbat ſich Vorſchuß in
Höhe von 5 Mk., den er auch gewährt erhielt. Häkte er
einen höheren Vorſchuß gefordert, ſo wäre dieſer ſicher
lich auch gegeben worden. Der Angeklagte aber änderte
die Zahl 5 in 10 um. Als die Anderung an der Kaſſe
bemerkt wurde, ſollte er dieſe vom Meiſter beſcheinigen
laſſen. Er ſetzte aber ſelbſt den Namen des Meiſters
darunter. Dieſe törichte Handlung brachte ihm ſeine Ent
laſſung und die erwähnte Anklage ein. Er wurde von
der Strafkammer unter Zubilligung mildernder Um-
e zu einem Mongt Gefängnis antragsgemäßz verur

eilt SDie Danziger Getreideſchiebungen fanden am Frei
tag ihre teilweiſe gerichtliche Sühne die aber ſehr milde
gusfiel. Das Danziger Schöffengericht verurteilte zwei
An geklagte wegen beträchtlicher Uberſchreitung der

Summe ie ſpielen deshalb zweitguſend grk keine
t einen Fall kann daher die Verurteilung als

eine empfindliche Strafe anerkannt werden, wie ſolche in
der heutigen Zeit der Nahrungsmittelſchwierigkeiten gegen
Wucherer entſchieden angebracht wären.

Vermiſchtes.
Die Kälte

Zuedlinburg, 6. Jebr. Zur Erxſparnis von Brenn
ſtoffen und Belenchtungsmitteln wird von der Polizei
verwaltumg die Abhalkung von Verſammlungen
Theg tern, Konzerten, Vorträgen, Lichtſpielen u. dergk.
bis auf weiteres nicht mehr geſtattet. Sämmtliche Wirt
ſchafhem müſſen um 10 Uhr geſchloſſen werden

Hohe Kälte in Berlin. Der Froſt, der ſich in den letzten
Tagen gezeigt hat, iſt derantig, wie er ſeit Jahrzehnten
in Berlin nicht beobachtet worden iſt. J Potsdam
würden 33 Grad Kälte gezählt, in Berlin am einigen
Stellen bis 22 Grad Kälte in der vergangenen Nacht.
Die Züge haben größtenteils erhebliche Verſpätungen.

Hann.Münden, 6. Jebr. Der Magiſtrat erſuchte die
Geſchäfte, wegen der Kohlenknappheit die Läden um
6 Uhr abends zu ſchließen Die Mehrzahl der
Kaufleute folgte dem Wunſch

Kaſſel, 5. Febr. Die Nacht zum Montag brachte

in den Tälern, die ſtrengſte Kälte im Heſſenlande ſeit
1844. Der Magiſtrat der Stadt Kaſſel hat angeordnet,
daß von morgen ab Kohlenkarten zur Ausgabekommen, nach denen jeder Haushalt der Bevölkerung
einen Zentner Kohle für 5 Tage bekommt. Auf dieſe

regeln zu können.

ſehr viel Rehwild bereits eingegengen iſt.
Köln, 5. Febr. Auf dem H uns rück wurde ein 40

jähriger Landmann, Vater von Kinf Kindern, der zum
Beſuche ſeiner Schwiegereltern eine längere Fußwande
rung unternehmen mußte, erfroren aufgefunden

Koblenz, 5. Febr. Die Heſamte Rheinſchiffahrt iſt
eingeſtellt worden. Der Rhein führt ſtarkes Treib
eis. Die Kälte betrug in der betzten Nacht bis zu 18 Grad.

für den Verkehr von Stettin nach Swinemünde bewirkt

Jn Stettin haben daher viele Segler und Kähne Winter-
lager bezogen

Danzig, 5. Febr. Jnfolge anhaltend ſtrenger Kälte,
die bis 24 Grad ſtieg, iſt die Danziger Bucht weit
mit Eis bedeckt was eit Jahrem nhcht dageweſen t. Durcheine Drehung des Windes iſt das Eis Zum Teil in das
Wiel hineingetrieben worden. Die Helger Fiſcher mußten
den reich lohnenden Vveitlingefang einſtellen und konnten
nur mit vieler Mühe ihre Nee aus dent Eiſe retten

Königsberg i. Pr. 5 Febr. Die Kälte ſteigt. weiter in
ganz Oſtpreußen an. Königsberg hatte heute früh 24
Grad. Seit einem Vierteljahrhundert iſt hier ſolche Kälte

Um dem Anbau von

gelang, einen Teil der Vorräte zu retten

ins Unglück ſtürzt, zeigte die Verhandlung gegen den Ar

26 Grad Celſtus auf den Höhen und 22 Grad Celſius

Weiſe hofft der Magiſtrat die Kohlenverſorgung einheitlich
Die Oberförſtereien ſind angewieſen

worden, die Wildfütterung überall vorzunehmen,
weil das Wild durch die Kälte außerordentlich leidet und

Stettin, 5. Febr. Die ſcharfe Kälte hat ſchwere Folgen

da die Dampfer nur mit Schleppern den Weg zurücklegent
können. Die Fahrrinne iſt mit dicken Eisſchollen bedeckt.

nicht beobachtet worden. Die größte Kälte meldet Jnſter

e 25 Grad S200 Dainpfer im Kattegat eingeſtore t. Infolge der
abnormen Kälte iſt die Schüffahrt in Kattegat vollſtändig
zu Sri l lſt am d gekommen e Agrhus

e

7 annpfer

Erdbeben. Aus Jnnsbruck wird gemeldet Heute
Nacht. 2 Uhr 30 Min. wurde hier ein neuerliches ſekunden
langes Erdbeben verſpürt, das von deutlichem, rollendem
Geräuſch begleitet war.Größtenteils niedergebrannt iſt am Freitag nach
mittag die Fabrik des Saganer Tuchverein s Es

Der Betrieb
wird zum Teil aufrecht erhalten. Urſache des
Brandes iſt noch nicht bekannt.

Der Breslauer Magiſtrat beſchloß, die goldenen
Amtsketten des Oberbürgermeiſters und des Stadtverord
netenvorſtehers der Goldankaufsſtelle zu ver
kaufen und durch eiſerne Amtsketten zu erſeßen. Der An
ſchaffungspreis der Ketten betrug im Jahre 1840 772 Thlr.

und Jomſruland liegen 200 Dampfer in Eiſß

r Skagen und Vinga Negen Weltere

im Eſe feſt. e

Die

Meueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 6. Febr. (Großes Hauptquartter.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn folge dun tigen Froſtwetters blieb die Tätigkeit der
Arkeller e und Hlieger gering. Nur zwiſchen Ancre und
Somme war vorndergehend der Feuertampf ſtark. Von
Errundungsvorſtößen im Sommegebret, auf dem Oſtufer
der tags und an der Lothrenger Grenze wurden über
s Engländer und Franzoſen und einige Maſchinenge
wehre zuruckgebracht.

Ojſtucher Kriegsſchaunpiav.
Von der Rigaer Küſte bis zum Mündungsgebiet

Donau keine beſonderen Ereigniſſe.
Wagzevvurlſche Fronr.

Zertweilig lebhaſtes Feuer im Cerna Bogen und in
der StrumaHtiederung.

Erſter Generatquarttermeſter Ludenvorfſ
W. T. B.)

5

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 6. Febr. Mazedoniſche Front Jn der Ge

gend von Bitolig ziemlich lebhafte Artillerietatigkeit und
Generwechſel zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen. Auf
er übrigen Front ſpärliches Artilleriefeuer wie gewöhn
lich. Sudlich von Serres Patrouillengeſechte. Luſttätig
keit im Warldar-Tal und an der Kuſte bei Or fand.
Rumäniſche Front: Nichts von Bedeutung zu melden.

Weitere Maßnahmen Amertkas
gen

Kommen,

ne umhandle
könne

Amerikaniſche Demonſtrationen
gegen den Krieg

Berlin, 6. Febr. Laut „B. T.“ wurden in New
Dork am Freitag abend rieſige Friedensdemonſtrationen
veranſtaltet. Brhan ſagte unter koſendem Beifall. Gott
behüte uns vor einem Krieg mit Deutſchland!“

Die Deutſchland zu Hauſe.
London 6. Febr. Reuter meldet aus Waſhington,

daß beinahe ſofort nach ver amtlichen Mitteilungen, daß
die diplomgatiſchen Beziehungen abgebrochen ſeien, in der
in New London für das U-Boot „Deutſchland“ aufge
ſtapelten Ladung Feuer gusbrach. Wir
merken hierzu, daß die „Deutſchland“ die dritte Aus
reiſe nach Amerika nicht angetreten hat und in ihrem
deutſchen Hafen liegt.

Keine Beſchlagnahme?
London, 6. Jebr. Reuter meldet aus Waſhington:

Es verlautet, daß die Regierung nicht beabſichtigt, die
deutſchen Handelsſchiffe, die in amerikaniſchen
Häfen liegen, zu beſchlagnahmen, da das eine
Kriegshandlung wäre. Die Dampfer Kronprinz
Wilhelm. Prinz Eitel Jriedrich „Appam“ und Kronprinzeſſtn Ceeilte“ (alſo Kriegsſchiffe Deutſchlands ſtehen
bereits unter Aufſicht der Regierung. Von amtlicher
Seite wird erklärt, daß die Maßregel der Behörden von
Vanama zweifellos zeitweiliger Natur und nur in der
Abſicht getroffen worden ſei, um zu verhindern, daß die
Beſabungen die Schiffe in die Luft ſprengen und dabei
den Kanal gefährden.

Die Schweit und Amerika.
Bern, 6. Febr. Zum Vorſchlag des Präſidenten der

Vereinigten Staaten an die Neutralen, ſich ſeinem Vor
gehen anzuſchließen, ſchreibt das Berner Tagblatt“ die
Schweig werde wohl dankend ablehnen. Der Abbruch ver
diplsmatiſchen Beziehungen mit Heutſchland würde auch
ege Einſtellung des wirtſchaſtlichen Verkehrs zur Folge
haben.
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